
Kreatives  Design  aus  dem
ehemaligen  Gärtnerbüro  des
Parkfriedhofs
Dass ausgerechnet der Bergkamener Parkfriedhof in Weddinghofen
eine gute Adresse für Kreativität sein soll, will nicht sofort
einleuchten. Den Beweis tritt jetzt Norbert Mertins an. Anfang
vergangenen  Monats  hat  der  Grafiker,  Designer  und
Mediengestalter  er  dort  seine  Zelte  aufgeschlagen.

Norbert Mertins am Eingang
zu seinen Firmenräumen.

Die Ergebnisse seines Einfallreichtum kennen vieler Bergkamen.
Die  Plakate  für  die  Lichtermärkte  auf  dem  Stadtmarkt
entwickelt er an seinem Computer. Auch das Plakat und der
Flyer  für  den  jüngsten  Blumenmarkt  entstanden  in  seiner
Werkstatt.

Dass er für die Stadt Bergkamen besonders kreativ ist, liegt
wahrscheinlich daran, dass er hier zur Schule gegangen und
auch hier aufgewachsen ist. Dass der 58-Jährige jetzt sein
Brot  mithilfe  hochmoderner  Computertechnik  und  Software
verdient, wurde im allerdings nicht in seine Wiege gelegt.
Nach der „mittleren Reife“ begann er beim Verlag Rubens eine
Lehre als Schriftsetzer. Das war damals echte Handarbeit. „Ich
habe  dabei  auch  gelernt,  Schriften  richtig  zu  gestalten“,
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erklärt Norbert Mertins. In Anlehnung daran nennt er seine
Ein-Mann-Firma  auch  „Cicero“.  Das  ist  eine
Schriftgrößerenbezeichnung  aus  dem  Bleisatz.

Doch  bereits  nach  zwei  Ausbildungsjahren
erwischte ihn der technische Fortschritt. Der
Verlag  wechselte  zum  Offsetdruck,  der  mit
Filmvorlagen  auskam.  Der  alte  Bleisatz  war
dort nicht mehr gefragt. „Ich habe dann den
Rest  meiner  Ausbildung  bei  Ketteler-Verlag
absolviert.“

Den Beruf des Schriftsetzers gibt es schon längst nicht mehr.
Fast alles, was heute auf Papier gedruckt wird, sei es ein
Buch oder eine Zeitung, ist das Ergebnis kreativer Arbeit am
Computer. So bilden ein hochmoderner Rechner und zwei große
Flach-Monitore den Kern seines Arbeitsplatzes in seinen neuen
Räumen in den Nebengebäuden des Parkfriedhofs in Weddinghofen.

Geeignete  Räume  zu  finden,  war
schwierig

2002  machte  sich  Norbert  Mertins
selbstständig. Zunächst in Dortmund mit einer
Bergkamener Zweigniederlassung. Nachdem er zum
Jahresende  2012  die  Kündigung  des
Mietverhältnisses erhalten hatte, ging er auf
die Suche nach geeigneten Räumen in Bergkamen.
„Das war gar nicht so einfach gewesen“, sagt

er.  Ein  Problem  war,  dass  er  in  die  Räume,  die  er  sich
angesehen hatte, zunächst kräftig hätte investieren müssen.
Schließlich erhielt er das passende Angebot der Familie Kerak,
in das ehemalige Büro der Friedhofsgärtner einzuziehen.
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Norbert  Mertins
Kreativwerkstatt  im
ehemaligen  Büro  der
Friedhofsgärtner.

Dort  entstehen  jetzt  die  Vorlagen  für  Plakate,  Flyer,
Visitenkarten,  Folien  und  andere  Werbeträger.  Sie  passen
locker auf einen USB-Stick oder werden einfach per Internet
für den Druck an die Kunden verschickt. Wenn sie es wünschen,
gibt  er  natürlich  im  Rahmen  eines  Gesamtpakets  die  Daten
sofort an eine Druckerei weiter.

In Ausnahmefällen wird er auch kostenlos aktiv. So hat er in
seiner Kreativwerkstatt am Friedhof die ersten Entwürfe des
Vereins „Wir in Weddinghofen“ zu einem aussagekräftigen Logo
weiterentwickelt. Die Philosophie und Idee des Vereins findet
Norbert  Mertins  gut  und  will  ihn  deshalb  auch  aktiv
unterstützen.

SIMS  Metall-Recycling
vergrößert seinen Betrieb in
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Bergkamen
Der  SIMS  Metallrecyclingbetrieb  geht  in  Bergkamen  auf
Erweiterungskurs. Die Lagerfläche wird um  vergößert und es
eine neue Halle gebaut. Die Pläne dafür liegen bereits bei der
Bezirksregierung zur Prüfung und Genehmigung vor.

 

v.l.n.r.:  Christoph
Schuppa,  Walter  Kärger,
Sabrina  Schröter,  Marc
Affüpper,  Roland  Schäfer

Das  erklärte  Geschäftsführer  Marc  Affüpper  gegenüber
Bürgermeister  Roland  Schäfer  und  Wirtschaftsförderer  Walter
Kärger,  die   gemeinsam  mit  Sabrina  Schröter  von  der
Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Unna die Sims
M + R GmbH auf dem ehemaligen Monopol-Gelände besuchten.

Was  vermutlich  die  120  fest  angestellten  Mitarbeiter,  40
Zeitarbeiter und die drei Lehrlinge besonders freuen wird,
ist,  dass  das  Unternehmen  erheblich  in  ein  Sozialgebäude
investieren  will.  „Die  vorhandenen  Räume  waren  einmal
ausgelegt  für  40  Mitarbeiter“,  erklärte  Affüpper.  Das  war
2001,  als  sich  der  Recyclingbetrieb  in  Bergkamen
niedergelassen  hatte.  Er  ging  2006  im  australischen
Unternehmen  „SIMS“Recycling  Solutions“  auf.
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Für die Umsetzung braucht SIMS kein zusätzliches Gelände in
dem Industriegebiet hinzukaufen. Dafür ist noch Platz auf dem
insgesamt 80.000 Quadratmeter großen Grundstück.

220.000 Tonnen Elektroschrott pro Jahr
„Das  Unternehmen  verarbeitet
hier  am  Standort  Bergkamen  im
Jahr rund 220.000 Tonnen Elekro-
und  Elektronikschrott.  Damit
sind  wir  in  Größenordnungen
vorgestoßen,  die  wir  noch  vor
ein  paar  Jahren  nicht  für
möglich  gehalten  haben“,
berichtet  Marc  Affüpper  nicht

ohne Stolz. „Mit unseren Zertifizierungen Qualitätsmanagement-
, Umweltschutzmanagement- und Arbeitsschutzmanagement-Systeme
dokumentieren  wir  auch  unsere  Verantwortung  für  unsere
Mitarbeiter und Kunden“, so der u.a. für die Bereiche Umwelt
und Personal zuständige Leiter Christoph Schuppa.

2500  Euro  für  Elektroschrott  von  der
Willy-Brandt-Gesamtschule

v.l.: Roland Schäfer, Marc
Affüper, Imke Duis, Ulrich
W. Husemann

Dass das Unternehmen Sims aber auch Kontakte zur unmittelbaren
Nachbarschaft sucht, zeigt eine Aktion, die am 27. April 2013
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in Zusammenarbeit mit der GWA des Kreises Unna im Rahmen des
EarthDay stattgefunden hat. An diesem Tag wurde gemeinsam dazu
aufgerufen, Elektro-Schrott auf dem GWA-Gelände in Bergkamen
abzugeben. „Die Tatsache, dass hierbei insgesamt fast 6 t
Elektro-Schrott  gesammelt  werden  konnten,  zeigt  uns  wie
erfolgreich  diese  Aktion  war“,  so  Ulrich  W.  Husemann
(Geschäftsführer der GWA) als einer der Initiatoren dieser
Aktion.

„Auch wir waren von dem Erfolg dieser Sammelaktion überrascht
und belohnen daher die Willy-Brandt-Gesamtschule in Bergkamen
mit  einem  Scheck  in  Höhe  von  2.500  Euro“,  gab  sich  Marc
Afffüper erfreut. Den Scheck entgegen nehmen durfte Imke Duis,
die  als  Verbindungslehrerin  dafür  sorgen  muss,  dass  die
Wünsche und Erwartungen, die von Schülern und Lehrerschaft an
sie herangetragen worden sind, auch erfüllt werden.

Westermann-Bäcker  in  großer
Not: kein Lohn und auch kein
Arbeitslosengeld
Wer seinen Job verliert, bekommt sein Geld vom Arbeitsamt. Das
mag  in  vielen  Fällen  gelten,  nicht  aber  für  die  rund  60
ehemaligen Angestellten der ehemaligen Bäckerei Westermann in
Oberaden.
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In der Bäckerei Westermann
in  Oberaden  sind  die
Backöfen  erkaltet.

Als sie sich nämlich bei der Arbeitsagentur in Kamen meldeten,
erfuhren sie, dass sie für den Antrag auf Arbeitslosengeld
eine Arbeitsbescheinigung des früheren Arbeitgebers benötigen.
Dieses  wichtige  Papier  wurde  ihnen  laut  Betriebsrat  und
Gewerkschaftssekretärin Zayde Torun bisher nicht ausgestellt.
Einer Reihe von Mitarbeitern habe „Back Pro“ noch nicht einmal
ein Kündigungsschreiben zugesandt.

Helfen  kann  hier  zurzeit  auch  der  Insolvenzverwalter,  der
Dortmunder Rechtsanwalt Achim Thomas Thiele nicht. Bisher hat
er vom Arbeitsgericht Dortmund noch keine Arbeitgeberrechte
erhalten,  sodass  er  die  Papiere  ausstellen  oder  versuchen
könnte, den Backbetrieb zu reaktivieren. 26 Mitarbeiter wollen
in  jedem  Fall  mit  Unterstützung  der  Gewerkschaft  Nahrung,
Genuss,  Gaststätte  (NGG)  gegen  ihren  Rausschmiss  vor  dem
Arbeitsgericht klagen.

In  ihrer  Not  haben  sich  jetzt  der  Betriebsrat  und  die
Gewerkschaft an Bürgermeister Roland Schäfer gewandt. Bei ihm
trafen sich jetzt zwei Betriebsräte, ein Jugendvertreter und
Gewerkschaftssekretärin  Zayde  Torun  sowie  Fachdezernent
Manfred  Turk,  der  stellvertretende  SPD-Fraktionsvorsitzende
Dirk Haverkamp und AfA-Vorsitzender Heinz Mathwig im Rathaus
zu einer Krisensitzung.
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Bei  fünf  Azubis  ist  die
Abschlussprüfung gefährdet
Schäfer und Turk sicherten dabei zu, umgehend Kontakt mit der
Arbeitsagentur  aufzunehmen,  damit  die  ehemaligen  Back-Pro-
Beschäftigten und deren Familien für dem Mai Geld erhalten.
Möglicherweise einfacher ist die ebenfalls zugesagte Hilfe für
die fünf Auszubildenden in die Tat umzusetzen. Sie stehen kurz
vor der Abschlussprüfung. Probleme gibt es vor allem beim
praktischen Teil. Sie müssen dafür Teiglinge mitbringen, die
sie,  weil  die  Backstube  in  der  Schlenke  in  Oberaden
geschlossen  ist,  nicht  herstellen  können.

Hier wollen Roland Schäfer und Manfred Turk nicht nur die
Bäckereien in Bergkamen um Unterstützung bitten, sondern auch
die Handwerkskammer einschalten. Denn sollte dies nicht zum
Erfolg  führen,  müssten  möglicherweise  die  fünf  jungen
angehenden Bäckergesellen auf den nächsten Prüfungstermin in
etwa einem halben Jahr warten.

Vor  allem  betroffen  von  der  Pro-Back-Insolvenz  sind  die
Mitarbeiter  des  eigentlichen  Backbetriebs  in  Oberaden.  Die
Mitarbeiterinnen  der  Filialen  wurden  Mitte  April  in  eine
eigenständige  Gesellschaft  überführt.  Die  Verwaltung  der
Filialen erfolgt ebenfalls nicht mehr in Oberaden, sondern in
Dortmund.

Annette Engel arbeitet mit in
Berlin  am  Erfolgsfaktor
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Familie
Berlin scheint zurzeit das Topp-Reiseziel für Bergkamener zu
sein.  In  der  vergangenen  Woche  waren  Bürgermeister  Roland
Schäfer und Beigeordneter Bernd Wenske erst dort. Sie nahmen
an der Islamkonferenz teil. Am 22. Mai macht sich nun Annette
Engel auf den Weg.

Corinna  Lappe  und  Annette
Engel  in  ihrem  Büro  in
Weddinghofen

Sie nimmt in der Hauptstadt am Unternehmenstag „Erfolgsfaktor
Familie“ teil, zudem der Deutsche Industrie und Handelskammer
(DIHK) eingeladen hat. Annette Engel betreibt von ihrem Büro
am  Weidenweg  in  Weddinghofen  die  Internetseite
„familienbewusst.de“. Unterstützt wird sei dabei seit Anfang
dieses Jahres von ihrer Mitarbeiterin Corinna Lappe. Beide
pfeilen weiter an ihrem Informationsangebot über Hilfen für
die  „ganze  Familie“,  also  vom  Säugling  bis  zum  betagten
Menschen.  Ein  wesentlicher  Vorteil  von  „familienbewusst.de“
ist der direkte Zugriff auf Ansprechpartner in Institutionen
und Verwaltungen, ohne sich mühsam durch deren Internetseiten
klicken zu müssen.

Recht umfangreich sind die Infos über bundesweit agierende
Institutionen und Verbände. Das soll im Lokalen nun ausgebaut
werden.  Bisher  ist  Bergkamen  hier  der  Schwerpunkt.  Andere
Städte  sollen  folgen.  Für  sie  ist  zurzeit  eine  Art
Eingabemaske  in  Vorbereitung,  mit  der  die  Kommunen  selbst
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„ihre Seiten“ mit Inhalt füllen können.

Das dritte Informationsstandbein sind die Betriebe. Hier will
Annette Engel bei dem Unternehmenstag in Berlin neue Kontakte
knüpfen  mit  Firmen,  deren  Unternehmensphilosophie
familiengerecht ist. Dazu gehört zum Beispiel die Möglichkeit,
in Teilzeit zu arbeiten und die Kinder von Mitarbeiterinnen
und  Mitarbeitern  in  einer  Art  Firmen-Kita  zu  betreuen.
„familienbewusst.de“ soll jetzt auch eine Jobbörse erhalten,
in  der  familienfreundliche  Betriebe  entsprechende  Stellen
anbieten und Eltern solche Stellen suchen können.

Annette Engel verweist hier auf einen Betrieb in Bönen hin,
der jetzt die Kinderbetreuung in Kooperation mit dem Verein
für  familiäre  Kindertagesbetreuung  organisiert.  Mit  diesem
Verein  ist  sie  inzwischen  eine  strategische  Partnerschaft
eingegangen. Dazu gehören nicht nur die Infos über den Verein
auf  ihrer  Internetseite.  Inzwischen  haben  sie  und  Corinna
Lappe angehende Tagesmütter unter anderem über die Chancen und
die  Herangehensweise  an  eine  eigenen  Internetpräsentation
informiert.

Ihr Wissen über das weltweite Netz sie jetzt auch an andere
Einrichtungen wie Schulen und Kindergärten weitergeben. Dazu
gehört  auch  das  Angebot,  Eltern  über  heikle  Themen  wie
Facebook & Co. und den möglichen Gefahren für ihre Kinder
aufzuklären.

Den  Anstoß  für  diese  Fleißarbeit  erhielt  die  gelernte
Betriebswirtin in ihrem früheren Job als Assistentin einer
Unternehmensberatungsfirma.  Wenn  die  Betriebe  nicht
familienfreundlicher werden, so ihre Erkenntnis, werden sie
wegen des um sich greifenden Fachkräftemangels in sehr große
Schwierigkeiten geraten. Ähnliches gilt ihrer Überzeugung nach
auch  für  die  Städte  und  Gemeinde.  Sie  müssen
familienfreundlicher werden, damit sie ihren Einwohnerschwund
stoppen können.



Neubau  bis  2016:  Sparkasse
zieht  von  der  City  zum
Busbahnhof um
Spätestens  in  drei  Jahren  hat  die  Zentrale  der  Sparkasse
Bergkamen-Bönen eine neue Adresse: nicht mehr „In der City
133“,  sondern  Hubert-Biernat-Straße  direkt  gegenüber  dem
Busbahnhof und Rathaus.

Dieses  Foto  entstand  etwa
1975  kurz  nach  der
Einweihung  der  neuen
Hauptstelle  der  Sparkasse
Bergkamen-Bönen.

Der Sparkassenvorstand präsentierte am Montag die Neubaupläne.
Das ist allerdings zunächst noch sinnbildlich gemeint. Denn im
nächsten  Monat  wird  ein  Architektenwettbewerb  mit  acht
Teilnehmern  gestartet.  Die  Ergebnisse  sollen  im  September
vorliegen und von einer Jury bewertet werden.

Die Architekten sollen sich über die künftige Nutzung des
gesamten 6800 Quadratmeter großen Grundstücks Gedanken machen.
Mal sollte dort ein Hotel entstehen und ein anders Mal eine
Seniorenheim. Jetzt ist wohl der richtige Investor gefunden
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worden, der architektonisch anspruchsvoll den größten Teil der
Baulücke zwischen Töddinghauser Straße und dem Friedhof in
Bergkamen-Mitte füllen will. 2016 laufen die Mietverträge für
den bisherigen Standort aus.

Städtebauliches  Konzept
für  das  Grundstück  am
Busbahnhof

Allerdings  sollen  nur  3800  bis  4000  Quadratmeter  genutzt
werden, wie Vorstandsvorsitzende Beate Brumberg betonte. Mehr
benötigt die Sparkasse nicht. In ihrem Gebäude wird es noch
eine kleine Gastronomie befinden, die auf den künftigen zum
Kreisverkehr  mit  Lichtkunst  ausgerichteten  Platz  Leben  und
Aufenthaltsqualität bringen soll.

Aufgabe der Architekten wird es im Rahmen des Wettbewerbs auch
sein, zu zeigen, wie das Restgrundstück bebaut werden könnte.
Das ist dann mehr ein Hinweis an andere Investoren. „Vermieten
ist nicht unser Geschäft“, so Beate Brumberg.

Vorausgegangen  ist  dem  Entschluss  zum  Neubau  an  anderer
repräsentativer  Stelle  eine  Machbarkeitsstudie,  die
Unterstützung  des  Westfälisch-Lippischen  Sparkassen-  und
Giroverbandes  erstellt  wurde.  Hier  wurden  auch  die  beiden
möglichen Alternativen untersucht und letztlich verworfen: die
energetische Sanierung des bestehenden angemieteten Gebäudes,
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das rund 5,4 Millionen Euro kosten würde, und den Einzug in
die  künftige,  umgebaute  Berggalerie.  Beides  wäre  mit
erheblichen Nachteilen verbunden gewesen, findet der Vorstand.

Erste  Ansiedlung  im
Logistikpark lässt weiter auf
sich warten
Das  hätte  so  schön  sein  können  für  die
Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Unna und für
die Stadt Bergkamen. Doch der Projektentwickler, der für ein
Unternehmen in Dortmund arbeitet, hatte zuerst sich gar nicht
gemeldet und jetzt seine Option für den 1. Bauabschnitt des
Logistikparks A2 zurückgezogen.

Bis  zum  30.  April  sollte  er  sich  melden.  So  lautete  die
Vereinbarung zwischen diesem Projektentwickler und der WFG.
Doch bei ihm herrschte Funkstille über diesen Termin hinaus.
Das haben die Wirtschaftsförderer mit Blick auf dem folgenden
Feiertag 1. Mai zunächst nicht krummgenommen und übten sich in
Geduld. Doch jetzt kam die Absage. Das Logistikunternehmen
wolle  nun  doch  lieber  am  alten  Standort  bleiben  und  dort
erweitern, teilte der Projektentwickler mit.

Die WFG hat aber nicht nur auf diese Chance gesetzt. Es gibt
Gespräche mit anderen Interessenten. Außerdem wird jetzt eine
große  Anzeige  in  einer  Fachpublikation  für  Logistiker  auf
Papier und im Internet für den „A2“ geworben. Das soll auch
bei den großen Fachmessen geschehen, auf denen die WFG präsent
ist.

Im März hatte Sabrina Schröter, die bei der WFG unter anderem
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für die Vermarktung des Logistikparks A2 zuständig ist, die
Bergkamener Politik und Verwaltung auf einen langen Weg bis
zur  ersten  Ansiedlung  eingestimmt.  Sie  hat  wohl  recht
behalten.

Kamps  macht’s  möglich:  Aldi
zieht um an die Geschwister-
Scholl-Straße
Die Pläne, den Aldi-Markt am Roggenkamp vis-à-vis von Globus
und REWE umzusiedeln, sind schon etwas älterer Natur, jetzt
sollen  aber  Nägel  mit  Köpfen  gemacht  werden.  Er  soll  nur
wenige  Hundert  Meter  entfernt  auf  dem  Eckgrundstück
Landwehrstraße/Geschwister-Scholl-Straße  neu  entstehen.

Auf dem neuen Aldi-Standort
an  der  Geschwister-Scholl-
Straße, Ecke Landwehrstraße
büht zurzeit der Raps

Der  vorhandene  Aldi-Markt  Am  Roggenkamp  ist  laut
Antragsteller,  die  AGS  Sundermann,  in  einem  baulich  sehr
schlechten  Zustand,  da  der  Eigentümer  keine  Renovierungen
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durchführe, erklärt Technischer Beigeordneter Dr. Hans-Joachim
Peter. Ferner sei es mehrfach zu Problemen mit Parkplätzen
gekommen,  da  diese  durch  die  angrenzenden  Selbstwaschboxen
teilweise blockiert werden.

Diese Schwierigkeiten sollen am neuen Standort behoben werde.
Der Bauherr möchte daher auf seinem Grundstück, die KIG Kamps
Immobilienverwaltung Bergkamen einen Neubau für die Firma Aldi
nach neuesten Erkenntnissen errichten. Die Verkaufsfläche wird
etwa 800 Quadratmeter groß sein. Hinzukommen eine Kassenzone
von 150 Quadratmeter, ein Lager mit Kühlräumen (450 qm) sowie
Neben-  und  Sozialräume  in  der  Größe  von  ca.  200  qm.  Der
vorhandene  Markt  verfügt  über  eine  Verkaufsfläche  von  rd.
760  qm  inkl.  Kassenzone.  „Im  Zuge  der  Anpassung  an  die
aktuelle Marktsituation wird die Verkaufsfläche somit um rd.
190 Quadratmeter inklusive Kassenzone vergrößert.

Aldi  soll  laut  Kamps  Immobilien  ein  Jahr  nach  der
Baugenehmigung  fertiggestellt  sein.  Die  Planungs-  und
Erschließungskosten für das Grundstück will sie selbst tragen
und  sie  ist  bereit,  mit  der  Stadt  Bergkamen  einen
Durchführungsvertrag  abzuschließen.

Für den neuen Aldi soll nun ein Bebauungsplan Nr. BK 121 „VEP
Nahversorgungsstandort  Geschwister-Scholl-Straße“  durch  ein
externes  Planungsbüro  aufgestellt  werden,  der  von  Kamps
Immobilien beauftragt wird. Dieses Verfahren wird, wenn der
Stadtrat  zustimmt,  in  einem  beschleunigten  Verfahren
durchgeführt. Sobald konkrete Planungen vorliegen, wird die
Öffentlichkeit in Form einer Bürgerversammlung informiert.



Heimspiel für Peer Steinbrück
bei feinstem Kanzlerwetter
Einen  besseren  Auftakt  seines  Wahlkampfes  hätte  sich  Peer
Steinbrück  kaum  wünschen  können.  Die  Sitzplätze  bei  der
Maikundgebung in der Oberadener Römerbergsporthalle waren alle
besetzt, etliche mussten stehen.

Peer Steinbrück beim 1. Mai
in  der  Oberadener
Römerbergsporthalle. Fotos:
Ulrich Bonke

So gut besucht war der 1. Mai in Oberaden schon lange nicht
mehr.  Dem  IGBCE-Regionalforum  waren  sogar  die  Wertmarken
ausgegangen, für die es beim DRK  Erbsensuppe mit Würstchen
gab. Verhungern musste aber trotzdem niemand.

Die ungewöhnlich vielen Medienvertreter drängelten sich um den
SPD-Kanzlerkandidaten.  Mehrere  Fernsehteams  hatten  ihre
Kameras  aufgebaut.  Das  ZDF  sammelte  Filmmaterial  für  eine
Reportage. Andere mögen darauf gehofft haben, dass Steinbrück
erneut  in  ein  „Fettnäpfchen“.  Der  Vorsitzende  des
Regionalforums,  Reiner  Horst  Hennig,  hatte  in  seiner
Begrüßungsrede  vorgebaut.  Die  Menschen  im  östlichen  Revier
verstünden seine klare Sprache, versicherte er dem Gast. Die
über 1000 Kundgebungsteilnehmer bestätigten dies mit lautem
Applaus.
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Steinbrück hatte sich zur Enttäuschung manches Journalisten im
Griff. Sein letztes publikumsträchtiges Bonmot, die berühmte
„Fahrradkette“ animierte zwar das ARD-Morgenmagazin zu einem
satirischen Video, es löste allerdings keine internationale
Empörung  aus.  Auch  in  Oberaden  sagte  er  nichts,  was  für
Schlagzeilen in der Boulevardpresse hätte sorgen können.

Manche Beobachter mögen deshalb die Rede des Kanzlerkandidaten
in  Oberaden  als  langweilig  empfunden  haben.  Die  Menschen
hörten ihm aber gespannt zu, als Steinbrück seine Analysen und
Ziele erläuterte: die Einführung eines Mindestlohns von 8,50
Euro, die gleiche Bezahlung von Frauen und Männern und die
Einschränkung  von  unterbezahlter  Leiharbeit  und  der
befristeten  Arbeitsverträge,  die  vielen  Familien  eine
langfristige  Lebensplanung  unmöglich  macht.

Steuererhöhung  für
Besserverdienende
Steinbrück  kündigte  wie  die  Grünen  schon  am  Wochenende
Steuererhöhungen für Besserverdienende an und erklärte, wofür
die  SPD  die  Mehreinnahmen  nutzen  wolle:  Einhaltung  der
Schuldenbremsen, stärkere Investitionen in den Bildungsbereich
und eine nachhaltige finanzielle Entlastung der Städte und
Gemeinde.

Steinbrück ist kein glühender Redner, der die Menschen an
ihren  Emotionen  packt.  Trotzdem  gab  es  zum  Schluss  einen
Riesenapplaus und stehende Ovationen. Der Kanzlerkandidat wies
nämlich auf das nächste für ihn wichtige Ereignis hin: das
Endspiel der Champions League am 25. Mai im Londoner Wembley-
Stadion. Hier stehe er voll und ganz hinter „Schwarz-Gelb“.

Für Steinbrücks Rede gab es viel Lob, allerdings nicht von
allen Vertretern des möglichen künftigen Koalitionspartners.
Nicht  einmal  habe  er  die  Grünen  erwähnt,  zumal  ihre
Steuerpläne  fast  identisch  seien,  kritisierte  die  Grünen-



Kreisvorsitzende Anke Dörlemann enttäuscht.

Allerdings  hatte  das  Regionalforum  den  Grünen-
Bundestagskandidaten  Malte  Spitz  eingeladen.  Und  nicht  nur
ihn: Zu den Ehrengästen des 1. Mais 2013 in Oberaden gehörten
auch Redakteure und Mitarbeiter der ehemaligen Lokalredaktion
Kamen der Westfälischen Rundschau, die seit dem 1. Februar
„freigestellt“ sind.
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Back  Pro:  SPD-Arbeitnehmener
rufen  nach  dem  Staatsanwalt
und Konsequenzen vom Bund
Der  AfA-Stadtverband  Bergkamen  (Arbeitsgemeinschaft  für
Arbeitnehmerfragen  in  der  SPD)  verurteilt  scharf  die
Vorgehensweise  von  Back  Pro  (ehemals  Westermann).
Geschäftsführer  Peter  Stahnke  hatte  den  Betriebsrat  der
Großbäckerei  weder  über  das  am  Montag  eröffnete
Insolvenzverfahren noch über die Entlassung der Mitarbeiter
informiert.

Auch  die  AfA  ruft  jetzt  nach  dem  Staatsanwalt  und  nach
entsprechenden Aktivitäten des Gesetzgebers. Wörtlich heißt es
in  der  Erklärung,  die  die  AfA  Kurz  vor  Beginn  der
Maikundgebung mit Peer Steinbrück in Oberaden (Beginn 11 Uhr
in der Römerberg-Sporthalle) veröffentlicht hat:

„Es ist unglaublich, was sich einige Arbeitgeber erlauben.
Kündigungen  ohne  Bertriebsrat,  mal  eben  die  Filialen
verkaufen,  zig  Gesellschaften  gründen  damit  alles
unübersichtlich wird. Und zum Schluss wenn ich genug Geld
rausgezogen habe, dann gehe ich zum Insolvenzverwalter mir
geht es ja gut und die Arbeitnehmer/innen sollen sehen wie sie
klar kommen.Langsam wird es Zeit das sich auch die Justiz um
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diese Praktiken kümmert. Auch der Gesetzgeber muß endlich mal
handeln und diese Vielzahl an Gesellschaftsformen mal auf eine
überschaubare  Linie  bringen.  Wir  der  AfA  Stadtverband
Bergkamen erklären uns solidarisch mit den Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmern der Fa. Back Pro Backwarenvertriebs GmbH.“

Back Pro, ehemals Westermann,
erneut in der Insolvenz und
entlässt Mitarbeiter
Am  Montag  ordnete  das  Amtsgericht  Dortmund  das
Insolvenzeröffnungsverfahren über das Vermögen der Back Pro
Backwarenvertriebs GmbH, ehemals Westermann, in Oberaden an.
Nur einen Tag später kündigte Back Pro-Geschäftsführer Peter
Stahke den Beschäftigten am Produktionsstandort Bergkamen.

Bäckerei  Westermann  in
Oberaden.

Das  sei  ohne  Beteiligung  des  Betriebsrats  geschehen,
kritisiert  der  Sekretär  der  Gewerkschaft  Nahrung-Genuss-
Gaststätten  (NGG).  Und:  „Maschinen  und  Ausstattungen  aus
Bergkamen  werden  offensichtlich  derzeit   abtransportiert“,
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erklärt  er.  Ziel  sei  möglicherweise  Dortmund-Hörde,  dem
ehemaligen Sitz der Bäckerei Feldkamp.

Was ebenfalls merkwürdig erscheint: Die Filial-Beschäftigten
der Back Pro Vertrieb haben am Freitag vergangener  Woche eine
Mitteilung erhalten, dass sie rückwirkend seit dem 15.04.2013
in der „Westermann Lünen und Dortmund UG haftungsbeschränkt
i.Gr.“,  Unterschrift  „Feldkamp“  beschäftigt  sind.  Gegenüber
Antenne  Unna  erklärte  Sträter,  dass  die  Beschäftigten  ein
Schreiben erhalten hätten, nachdem die Filialen künftig von
anderen  Bäckereien  beliefert  werden  sollen.  „Offensichtlich
sollen sie nicht durch die Insolvenz betroffen sein“, vermutet
Sträter.  Anfang  April  hatte  Frau  Scholzen-Stahnke
(Geschäftsführerin  der  Back  Pro  Filial  GmbH)  11  von  14
Filialen der insolventen Bäckerei Frank Feldkamp gekauft.

Gewerkschaft  NGG  ruft  nach  dem
Staatsanwalt
Geschäftsführer Stahnke teilte den gekündigten Beschäftigten
der Produktionsstätte Bergkamen
schriftlich  mit,  dass  er  aus  wirtschaftlichen  Gründen
Insolvenz  anmelden  musste.  „Die  Beschäftigten  sind
unwiderruflich  von  der  Arbeit  bis  zur  Kündigungsfrist
freigestellt  worden“,  so  Sträter  weiter.  „Der  Betriebsrat
wurde bei den Kündigungen von Herrn Stahnke übergangen. Die
Kündigungen  sind  unrechtmäßig,  da  der  Betriebsrat  nicht
beteiligt wurde.“

Auch hatte der Betriebsrat keinerlei Informationen über den
Insolvenzantrag  und  die  Betriebsschließung.
Betriebsratsvorsitzender  Sascha  Hartung:  „Wir  wissen  alle
nicht, was wir machen sollen und sind völlig ratlos. Es kann
doch nicht sein, dass wir von heut auf morgen auf die Strasse
gesetzt  werden.  Gestern  haben  wir  noch  gearbeitet,  jetzt
müssen wir alle Zuhause bleiben. Dies ist ungeheuerlich.“



Manfred  Sträter,  Gewerkschaft  Nahrung-Genuss-Gaststätten
(NGG), kritisiert die Vorgehensweise von Peter Stahnke als
„menschenverachtend“. Bereits vor der Übernahme am 1. November
hatte NGG öffentlich vor Stahnke und Feldkamp („Ein mieser
Chef“)  gewarnt.  „Unsere  schlimmsten  Befürchtungen  sind
eingetroffen. Es ist an der Zeit, dass sich ein Staatsanwalt
mit diesem Gebaren beschäftigt!“.

Steilmann  Mehrheitsaktionär
bei Adler Modemärkten
Steilmann in Bergkamen ist jetzt Mehrheitsaktionär bei Adler.
Laut  Agenturberichten  besitzt  das  Bergkamener  Unternehmen
49,96 Prozent der Anteile an der Adler Modemärkte AG mit Sitz
in  Haibach  bei  Aschaffenburg.  Das  Bundeskartellamt  hat
inzwischen dem Kauf zugestimmt.

Der  Kaufpreis  für  das  Aktienpaket  soll  53  Millionen  Euro
betragen  haben.  Damit  hat  Steilmann  als  Hauptaktionär  die
Stimmenmehrheit  der  Jahreshauptversammlung  von  Adler,  die
wegen dieser Turbulenzen von Mai in den Juni verschoben worden
ist.

Mehr  Aktien  will  Steilmann
offensichtlich  gar  nicht
erwerben.  Das  vorgeschriebene
Kaufangebot  an  die
Kleinaktionäre von 6,29 Euro pro
Aktie  liegt  unter  dem
Börsenpreis. Der Sitz von Adler
soll  nach  den  bisherigen
Steilmann-Plänen  in  Haibach
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bleiben. An am Konzept der Adler Modemärkte wird erstmal nicht
geändert  werden.  Angestrebt  wird  aber  eine  Kooperation  im
Vertrieb und in der Produktion.

Adler betreibt nach eigenen Angaben fast 170 Modemärkte in
Deutschland, Österreich und der Schweiz und beschäftigt etwa
4.400 Mitarbeiter. 2012 setzte die Kette 506 Mio. Euro um. Der
Gewinn belief sich auf 10 Mio. Euro.

 


